— Dampfboot erscheint, außer 18 bonn. - und 
fügen täglich Abends wischen 7 — 8 Uhr 
rate aus Petitſchrift die Spaltzeile l Sgr. 
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Die Expedition des „ Danziger Dampfboots“, Langgaſſe Nro. 35, Hafgebäude. 
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Armirung von Mainz. 
N nis ı umd, 32. Rn 
Aus Sebaſtopol ſchreibt man mata ner cen e 
„Dir find augenſcheinlich in die Offenſive übergegangen. Die, 
treminen, welche mit großer Geſchicklichkrit geführt werden, 
haben das allmälige Aufhören des „feindlichen Artilleriefeuers 
bedingt. Die ruſſiſche Armee iſt in genauer Keunmiß aller Ber, 
wegungen der Alliirten. Die Tataren, ſind ſehr zweideutige, 
ndesgenoſſen der Verbündeten“ Durch dieſe doppelzüngigen⸗ 
teundt find nun unſere Befehlshaber von allen Plänen und; 
ungen der Belagtrer' gut unterrichtet; wogegen lebtere nicht 
tar annähernd die Poſitionen der Nuffen kennen und wie 
maß aus den offiziellen Berichten erſicht, unſere Hauptſtärke bei 
een edel wätznen, während fir doch unmittelbar vor der Feſtung 
bt. Dir Gefangenen, welche von den, Ruſſen gemacht werden, 
zeigen ein Bild des Elends. Der größere Theil hat erfrorene 
aßen, meiſt Hände und Füßt. Sie werden augenblicklich 

dur Heilung in die Hospitäler gebracht. Sebaſtopol kann gegen: 
tig nie Recht die Stadt der Vergnügungen genannt werden. 
Konzerte ꝛc. folgen ſich aufeinander; in mondhellen Nächten 
ie ſelbſt. Gondelfahrten auf den Gewäſſern des Pontus 
Ua Barteipegleitung und Muſik vorgenommen. So tief iſt die 
berzeugung von det Uneinnehmbarkeit dieſer Feſte in jede ruſſiſche 

1 aſt eingewarzelt J Te ElHı : michi 1 5 
don Lenden, 12. März. Das ſchon erwähnte, ausführliche, 
fan einer Karte von Sweaborg und Helſingfors begleitete Recht ⸗ 
bern ühsſchreiben des Admirals Napier, welches ſich heute in 
ee ab pedrudkt findet, iſt in gemäßigter Sprache gehalten 
e ee folgenden Indalts: „Zeigen Sie, ſchreibt. 
N du utte irgend einem See⸗Offizier und fragen Sie ihn, ob 
Fut glich iet, im Winter Boyen und Leuchtfeuer auf dieſen 
— — anzubringen, eine Flotte vor die Batterie 
b 5 kaborg zu bringen, die weder Kanonen noch Moͤrſer. 
die Bib, um die Schiffe und Böte beim Anſegeln zu decken, 
Be 9 über die derſunktnen Felſen gu planiren, die alle im 
mehrt der feindlichen Battericen liegen. Dieſe Operation würde 
Mat eg in Auſpruch nehmen und müßte bei Tag und 
a dem feindlichen Feuer bewerkſtelligt werden. Die 

be ſelbſt konnten dieſe Gewäſſer nicht, ohne Leuchtfeuer 
fahren) und Ri g 
ehen ausgelegt lle entf 5 Während die 
Felſen vor 2 * müßte die Flolte zwiſchen den äußerſten 
üdweſten, im . Denken Sie ſich, daß ein Sturm aus 
urtheiten Sie daun inter ohne vorherige Anzeichen, eintritt und 
b was aus der Flotte und den Kanonen und 


Moͤtſerböten | 
u werden würde. Die Erſteren würden zum großen 


dieſe ſind alle entfernt worden. 


7 Thel auf die Felſen gewörfen, die N 


Uhtwoebee verſenkt oder 
flucht zu ſuchen. Ich. 


habe unter! Sir Sidney Smith bei ſeinem Unternehmen gegen 


Sie ſagen: „Angenommen daß dat Unternebmen, in anderer, 
Hinſicht günſtig war, ſo ſcheint die ſpäte Jahreszejt allein nicht, 
ein genügender Einwand zu ſein. Ein Schiffsangriff auf eine 
ſtarke Feſtung iſt zu allen Zeiten ſchwierig; dazu die Schwierig ⸗ 
keit der Schiffahrt und das ſchlechte Wetter“ gerechnet, und er 
wird unmöglich. Sie ſagen, ich hätte keine Grundlage für. 
meine Beſchwerde an das Haus der Gemeinen. Meine Beſchwerde 
iſt, daß die Admiralität meine Berichte verdreht, abſichtlich ver⸗ 
dreht, ihren Sing durchaus geändert und eine Sprache geführt 
hat, welche zu dem drängen ſoute, was kein unmöglich war, und 
daß ſie ungeachtet aller meiner Etläuterungen bei ihren Vetdre⸗ 
bungen geblieben iſt. Ich konnte die betreffenden Brlefe ohne 
Nachtheil für den Dienſt nicht produziren, aber dieſelben hätten 
im geheimen Comité geprüft werden und dieſes hätte darüber 
berichten, können, ob Sir James Graham oder Sir Charles 
Napiet die Wahrheit geſagt hat. Sit Charles widerlegt dann, 
meht ins Einzelne gebend, die von Sit James Graham im 
Unterhauſe ausgeſprochene, Behauptung, daß er nicht bei feiner‘ 
urſprünglichen Anſicht von der Unmöglichkeſt det Einnahme 
Sweaborgs geblieben ſei und verſichert, er habe noch im Stp⸗ 
tember nachgewieſen, daß ein ſolches Unternehmen mit den ihm 
zu Gebote ſtehenden Streitkräften nicht, ausgeführt werden könne, 
indeß würde der Verſuch zu machen gewe en fein, wenn ihm 
30,000. Mann Landtruppen zur Oispoſſtion geſtellt geweſen 
wären. Was Sir James Grahams Anſichten betreffe, fo habe 
derſelbe ſich urſprünglich dahin geäußert, es bedürfe zur Unter⸗ 
nehmung gegen Sweaborg 200 Kanonenböte und 50,000 Mann 
Truppen, ſei aber plötzlich, von dieſer Anſicht abgeſprungen, als 
er im Oktober die faljche Nachricht von der Einnahme von Seba⸗ 
ſtopol erhielt, und habe nun, obgleich die Fränzöſiſche Flotte und 
das Geſchwader des Contre⸗Admfrals Plumtidge bereits auf die 
Rückkehr bis Kiel gelangt waren, gefordett, daß der Angriff auf 
Sweaborg mit den zur Verfügung ſtehenden Schiffen unter⸗ 
nommen werde. send f 0 
— Lord Dundonald, bekannter als Admiral Cochtane, hat 
ſich noch einmal, an, das Parlament gewandt mit der Bitte, 
durch einen geheimen, Aüsſchuß das Zerſtörungsmittel unterſuchen 
zu laſſen, das er 1811 erfunden und ſchon zweimal der Regie⸗ 
rung, 1812 und unter Wilhelm IV., vorgelegt habe. Er hafte 
für den Erfolg und brauche alle die künſtlichen Vorrichtungen 
nicht, die jetzt vorbereitet würden. „Bedenkt, ſagt er, daß wenn 
Jemand vor Jahren das Geheimniß des elektriſchen Telegrapben 
und der Photographie gekannt und die Reſultate öffentlich 


ANN 
angekündigt hatte, man dieſe Dinge, die jetzt geläufige Wahr⸗ 
heiten find, als Inſulte für den gefunden. Menſchenverſtand 
betrachtet hahen würde.“ In einem Schreiben an die Blätter 
fagt Dundonald: „Da Frieden nicht blos für England, ſondern 
für die ganze Welt wunſchenswerth iſt, und da die ſchwebenden 
Unterhandlungen von dem hattnädigen Widerſtande Sebaſtopols 
das in einem Tage zerſtoͤrt werden könnte, und von der Unan« 
greifbarkeit Kronſtadts, das eben ſo leicht bezwungen werden 
könnte, offenbar nachtheilig affizirt werden, fo habe ich eine 
Petition an das Paclament gerichtet, damit Schweigen auf 
meiner und Unkenntniß auf des Publikums Seite nicht länger 
den Erfolg unſerer Waffen beeinträchtigen. Ich verlange nicht 
das Kommando von 100 Kanonenſchiffen, und will nicht eine 
Feſtung erſten Ranges, mit gepanzerten Batterien oder Dampf. 


kanonenbooten angreifen. Was ſch verlange iſt, zuerſt kompetenten 


Perſonen, im Vertrauen, die Aus führbarkeit meines Planes 
d unc und dann während 8— 10 Tagen ſchönen Wetters 
die Ermächtigung, den Plan auszuführen. Meine Mittel ſind einfach, 
billig und ſicher, werden Taufende von Leben ſparen, Millionen 
Geld, große Verwüſtung und alle Ungewißheit. 177 

— Die nachſtehenden Zählen, welche die Times veroͤffentlicht, geben 
einen Ueberblick der Koſten des gegenwaͤrtigen Krieges, ſo wie der 


bedeutenden Ueberſchreitungen der Voranſchlage :?: 
f Arſprüngliche Wirkliche Jetzige 
Voranſchlaͤge. Ausgaben. Vokanſchlage. 
„ aa A 1855 — 56. 
g De 14 ae ts a 
Arme PT, 167,488“ 13,721,158 
Marine 7487948 10,4739 10,716,338 
Artillerie now 3,845,878 (5,986,662 7,808,042 
Transporte (Marine) 3,582,474 5,181,405 
Im Ganzen . 1762,12 27,153,981 37,427,003 


Aus dem Königreich Polen, 15. März. Das ganze 
Land iſt in Schrecken verſetzt, da in der vorgeſttigen Nacht völlig 
unerwartet eine große Militair⸗Aushebung im ganzen Königreiche 
vorgenommen ward. Kaiſer Nikolaus hatte dieſe Rekrutirung, 
welche Anfangs Februar ſtattfinden ſollte, auf ungewiſſe Zeit 
verlegt, und allgemein gab man ſich der Hoffnung hin, dieſelbe 
werde fo lange ausgeſetzt bleiben, bis der Verlauf der Wiener 
Verhandlungen die Nothwendigkeit weiterer Rüſtungen heraus 
ſtellen werde. Natürlich hat die ſchon jetzt im weiteſten Maß⸗ 
ſtabe ausgeführte Maßregel alle Erwartungen in Betreff eines 
günſtigen Ergebniſſes dieſer Verhandlungen hier verdrängt. (Nat. Z.) 
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M. Berlin, 17, März. In denjenigen Städten, wo das 
geſammte ſehr ausgedehnte Polizeiweſen beſondern Staatsbeamten 
übertragen iſt, find die Bürgermeiſter reſp. Magiſtrate faſt aller 
obrigkeitlichen Funktionen enkkleidet und im Weſentlichen auf die 
Bearbeitung der Finanz + Angelegenheiten reſp. auf Vertretun 
der Geld -Intereſſen der betreffenden Kommunen beſchränkt. Es 
erſcheint aber ſehr wünſchenswerth, wenn nicht nothwendig, den 
Bürgermeiſtern reſp. Magiſtraten einen obrigkeitlichen Charakter 
zu erhalten, und ihre Autorität, welche na Entziehung der 
geſammten Polizeiverwaltung ſehr geſchwächt wird, zu befefligen. 
Hervorragende Mitglieder der II. Kammer haben deshalb den 
Antrag geſtellt; die Regierung zu erſuchen, in denjenigen Städten, 
wo bisher die Uebertragung der örtlichen Polizei- Verwaktung 
an, beſondere Staatsbeamte bereits ſtattgefunden hat, einzelne 
Zweige der Polizei Verwaltung, z. B. die Gewerbe- und Markt⸗ 
Polizei,, die, Bau⸗Polizei, die Feld⸗Pollzei, das Feuerlöſch : und 
Straßenreinigungs⸗Weſen, den Bürgermelſtern reſp. Magiſtraten 
zurückzugeben. Dieſen Zweck fol, der Antrag erreichen, ohne 
höheren ſtaatlichen Rückſichten entgegenzutreten. Denn die ge. 
ſammte Sicherheits ⸗ Polizei, die Ueberwachung der Preſſe und 
Vereine, die Erhaltung der Ruhe und Ordnung ꝛc. in den be- 
treffenden Gemeinden ſoll noch beſonderen Staatsbeamten überwieſen 
bleiben. Dieſe vorgeſchlagene Trennung der Polizei⸗ Verwaltung iſt 
in andern Staaten 1 B. im Königreiche Sachſen mit Erfolg durch- 
geführt. Der Regierung muß es natürlich uͤberlaſſen bleiben, für die 
einzelnen Städte nach Maaßgabe der vorhandenen eigenthümlichen Ber 
hältniſſe, die ſich z. B. in Berlin ganz anders geſtalten, wie in 
vielen Propinzialſtädten, die Sache verſchieden zu ordnen. Ueber» 
dies bat fie. nur die Befugyviß, nicht aber die Verpflichtung in 
Gemeinden von mehr als 10,000 Einwohner die örtliche Polizei 
verwaltung beſondeten Beamten zu übertragen. 1 

, 16. März, Die Erſte Kammer ift heute mit dem 
§. 1 des, Eheſcheildungsgeſetzes zu Ende gekommen und har 
die, Aufhebung, folgender Scheidüngsgründe beſchloſſen: Raſerei 
uud Wahnfinn, Unverträglichkeit und Zankſücht und wiſſentlich 
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Scheidun 
ab;: Ergrei 


falfche une ene dagegen lehnte fie die 


der Religion 


wird die Diskuffion des f 
$. 8 verbietet dem für dr Theil Gra 
verheirathung auf drei Jahre. Ein A endement a 0 


wird mit 66 gegen 35 abgelehnt, der F. 8 nach 
der Kommiſſion mit 65 gegen 37 angenommen. — 


2 en M 
pe Aufhebung Te 
elche die Regierungsvorlage noch ausſprach⸗ 
15 he ſchimpflichen Gewerbes und Verändern 
3 IWW BE: 4 itz 
— In der 23ſten Sitzung der Ei ſten Kammer vom 17. mar 
155 1 Fee elbe fortgeſeht.— 
aa erkläl e die Wieder 
das tempus oha 
A nt 
0 
Fehde 


isfuffion .. 
n Regel, 


Rittberg, Zander und v. Frankenberg will 
in das Ermeſſen des Richters geſtellt wiſſen. 


Ehe 


u 


Ufa 0 
Beh und Bett betteffend. — $ 1b den 


trag: „Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes und der 1 
Vorſchriften des A. L. R. finden auf Eheſachen der er 100 
[4 „ 


katholiſchen geiſtlichen Gerichten nach kanoniſchem Mache en 
gen. 


welche die Kommiſſton noch vorgeſchlagen, abzulehnen. tun, 
Zeit liege die Trennung von Tiſch und Bett ungefähr 0 6. 
wie dem Zeitalter Napoleons I. die Etinnerung an den Pil aner 
zuſtand. Dieſes Satin wolle man einführen, auf Grund ch, 
Initiative der Kommiſſion zu einem von der Regierung m 
Bjährigen Vorarbeiten vorgelegten Geſetz. Das SH, up 
denn doch ein etwas kübner Griff in die moraliſchen und icht 
wirthſchaftichen Zuſtaade dis Volkes. Or von Jander lag 
gleichfals für Ablehnung der 9. 1348. Es wird We 
beantragt, und Herr Stahl erklärt ſich außer Stande, die 6 
miſſion ferner zu vertreten. Die Kammer beſch ließt indeß 
Antrag des Grafen Arnim, die Berathung heute zu En 7 
führten, Hr. Krausnick eititt einen Ausſpruch von Luther 
nach dieſer eine Separation von Tiſch und Bett nur eine gender, 
und geträumte Ehe nennt, auf die er nichts gebe. 
Abſtimmung werden die 99. 13—18 abgelehnt, und die Shi 
beſtimmungen (88. 12, 13) der Regierungs vorlage, 0 ns 
Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen und die 4 
anwendbarkeit des Geſetzes auf alle vor eingetretener Su 
kraft deſſelben angebrachten Eheprozeſſe ausſprechen, ohnen 
kufſton angenommen. G52 4 ct zig ni gun 
Bei Gelegenheit des am 14. März v. Jageke en 1 
dertjährigen Jubiläums des Walſenhaufes zu Bonz la ä 
wurden durch ein Kötigl. Gnadengeſchenk von 10/000 5 
an dieſem Inſtitut acht neue Waiſeuſtellen fundirt, die. Bert 
dieſes Jahres ins Leben treten, nachdem die zu dieſem Be 
nöthigen baulichen Veränderungen und ſonſtigen Einricht 
getroffen und die desfallſigen Koſten aus den Zinſen, ienes Fi 
pitals im Laufe des letzten Jahres beſtritten ſind. bah 
— Die Regierung läßt von Zeit zu Zeit Geſammtüterlch , 
auf die bei den Eiſenbahnen vorkommenden Unfälle suite" 
Das Intereſſe an den Reſultaten dieſer Arbeit hat ſich, 
nachdem Verſicherungsgefellſchaften auf ſolche Unfälle ihte 
kulation gerichtet haben, weſentlich geſteigert. Nach amen ze 
den gewonnenen Ergebniſſen gezogenen Durchschnitt pon en. 
letzten drei Jahren zeigt ſich, daß die Gefahr, getödtet zu⸗ ahre 
bei den Reiſenden äußerſt gering erſcheint. So wurde im 
1852 von 10 Mill. 229,980 Reiſenden keiner und 1890, ne 
10 Mill. 977,849 Reiſenden einer getödtet. Ohne 60 
Schuld deſchadigt wurde 1853 von 5,488,980 Reisenden du 
1852 von fämmtlichen Reiſenden keinet. Von den Beam 
der Bahnen werden zebnmal ſo' viele durch gene Schu Be, 
durch unvetſchuldete Unfälle verletzt. 1854 wurde erſt bei 90 
förderung von je 1,097/785 Reiſenden 1. Babnbeamier dige 
eigene Schuld verletzt. Das Handelsminiſterium, hat ſammilf 7 
Bahndirectionen die ermittelten Ergebniſſe mittheilen laſſen. c, 
Kopen bogen, 12. März Vorgefiern d. 10. enge l € 
erſten Male ſeit fänger als 5 Wochen wieder ein Schiff in Bi 
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Hohen von Helſingör an. Es war die preußiſche Brigg Marie, 


Kapitän Böricher, wilche 6 Tage Niiſe in Babaſt aon Landen | 
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gehabt hatte. 150 
ond on. „Daily News“ macht auf einen Scandal aufmerkſam, 
der ſich ad ge auf und Tauſch in 1 G. knüpft. 
era Offizierspatent hat feinen feften, taxirten Preis (regulation 
Price), aber keines iſt dafür zu hab eo; jedes koſtet 50 bis 70 
ale ent darüber; und der Dfitzier, der ſich wejgern würde, zucht 
bia ie vorſchrifts maß / ge Taxe zu ahlen, käme in Verruf. Dafür 
beet kein reicher Epaulettenheld keinen Tag länger als es ihm 
Bi in einer langweiligen Kolonial-Feſtung oder in einem 
angenehmen Klima aus halten; mit Hülfe der Armee Agentur 
fe gegen ein Draufgeld tauſcht er mit einem ärmeren Offizier, 
lum der Zufall einen „beff.cen, Poſteß anwies. Die 49fte Par- 
Gageralte ven Glorg lit. 420, bee. 7, berbietet zwar diele 
welchen ie ſchweres Polizeſvergehen, if ‚aber todter Buch. 
a und die Generglität, die dan der Blüthe dieſes Induſttie, 
bweiges ſeit 25 Jahren unterrichtet iſt, drückt, beide Augen Z % 
. J., Ein Miglied des Unterhauſes 19 KEN ap ber 
e ed ee c d Die Ahr 
arme Leute unlösbar ift, fo giebt es kein and, das mehr 
damie und Thätlichkeit zwiſchen Ehegatten aufzuweiſen hat. 
Im m letztern, nehmen auf eine fp, been el zu, daß 
u Jahre 85 eine Strafe bis zu 6 Monat Zuchthaus darauf 
gelegt wurde. Da die zahlreichen Verurtheilungen ohne Wirkung 
blechen ſind, ſoll die. Strafe, bis, auf 2 Jahre echöht, werden. 
0 . r 46, d, März. Der „Conſtiutionngl, beſchäfſigt ſich 
een Gundaöllen; In, einem beiteffenden Artikel ſcheint er 
Mag, „une Fronkteichs Beiſtand zur Abfrechterhaltung des 
n zu nt 15 . ſeinerſtits dem Kampf 
g ußland ſich anſchließt. „Die Pflichten — meint, er — 
die Eux 24 Genug, neh Minen le zu unterwerfen, 
dle tagte auferlegt, ſind E ganz beſonders in einer Kriſe 
wie der gegenwärtige Kri 25 hat dafür Europa aber 
nuch ein Recht zu vetlanngen, daß kin Reich, das es dergeſtalt 
ichert, das gemeinſchaftliche Intereſſe der Mächte in dem 
Kampfe nicht aus den Augen verliere. 15 b 51 
„ Madrid. In det Cortes⸗Sitzung vom 9. März wird der 
Auf pie Bildüng der Cortes bezügliche Artikel der aa in 
ſelnem erſten Theile mit, großer Diofprift in nachſtehender Faſſung 
genommen: „Die Cortes beſtehen aus zwei colegislativen 
ſig mern, welche die nämlichen Befugniſſe haben.?“ Es handelt 
W mn noch um die Zuſammenſetzung der beiden Kammern. 
dune den Senat beteifft, ſo ſchtögt die Kommſion vor, daß er 
u die Krone ernannt werde, während Olozaga in feinem 
Volivisten Antrage in gewählt wiſſen will. 
rn er 1157 0 
„Ii Mufſikaliſches. 
Saal 15 ei A l halte geſtern Gelegenheit, im 
ale des Hpf, Faſtrumenzenmachtrs, Herrn J. B. Wißviewski, 


ſich an wur Butt 14 
den ganz ausgezeſchneten Leiſtungen des niſten, Herrn 
2 w, in wolle 


ans von Bülo Schülers . Liſzt, zu erfreuen. 
dä allein die Eigenthuͤmlichkeiten der Liſzt'ſchen Technik, die 
det N orcheſfrale Behandlung des Taſteninſtrumentes, beherrſcht 
G lügendliche Künſtler mit vollkommener Meiſterſchaft, auch der 

entas des Schöpfers der neueren Klaviertechnik ſcheint auf 
im: Schüler übergegangen zu ſein Das Spiel des Hrn. v. Bülow 
let aiſtvol und ſteis auf ein ideales Ziel gerichtet. Sein fünft- 
Raben, Sinn giebt ſich Thon in der Wahl der Stücke zu er ⸗ 
füge in Wir hökten zuerſt eine Lißt'ſche Uebertragung der Orgel⸗ 


ſaſſung aus. 
s dem Tan 
\anoforte 


er Kraft 


erregte dung der Tannbäuſer⸗Ouvertüte geliefert. Herr v. Bülow 
totaſate deine Bewunderung durch dre meiſterliche Löſung der 


t N u 

No agen Wirtübfen zu, einem unüberwindlichen machen dürften. 
llbhaßt, uderes und ſehr Schönes gab det gefällige Künſtler den 

d d örern. Sein erſtes Conzert findet nächſten 
incl EC t ſtatt. Es ſei auf das angelegentlichſte 
ee rühmlichft ber webe mm wird auch neue Geſangskompoſitſonen 
auf die wir er en Muſſkdirektors Herrn Truhn enthalten, 

ir ſehr gesandte ee 


Von reizender Wirkung war der Marſch und Chor 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Der Gegenſtand der ſiebenten Schwurgerichts⸗ Sitzung am 19. 
März iſt eine urkunden⸗Fälſchung, welche ſchon in der vorigen 
Schwurgerichts⸗Periode am 18. Jan. d. J. verhandelt, aber aus Gründen 
vertagt werden mußte. Angeklagt dieſes Verbrechens iſt der Schuh⸗ 
macher Qufatkowsky aus Schwintſch. Das Sachverhaͤltniß iſt 
folgendes: Am 30. April 1846 verkaufte Quiatkowsky und ſeine Ehefrau 
ihr Grundſtück ab den Stellmacher Pathez ſie ließen den Verkaufskontrakt 
bei dem Rechtsanwalt Taubert aufnehmen. In $. 3 deſſelben wurde 
feſtgeſetzt, daß „ſo lange die Verkäuferin lebe“, der Käufer gehalten fein 
ſolle, ihr ein Art Leibgedinge zu geben und auch 2 Rücken Land zur 
Benutzung zu überlaſſen. Die Frau des Quiatkowsky ſtarb im Jahre 
1852 und aun entzog der Käufer auf Grund des §. 3. dem Quigt⸗ 
kowsky den Nießbrauch des Leibgedinges, Qufatkowsky ließ ſich nun eine 
Ausfertigung des Kaufkontraktes von Herrn Taubert geben, leitete 
eine Entſchädigungsklage gegen Pathe ein, und legte die rel fc 
des Contraktes dem Gericht vor. In dieſer Ausfertigung waren et 

die Worte im TI. „die Verkäuferin lebt“ durch Radiren und 
Umſchreiben von Buchſtaben, in die Worte, „die Verkäufer leben“ 


gefertigt zu haben, die Manual⸗Akten ergeben dies auch; in dieſen find 
aber auch nur undeutlich 


nicht vernommen werden konnen. Die ſachverſtaͤndigen Schreibkundigen 
balten die Worte in dem Dokument beſtimmt für gefälſcht. Der Entlaſtungs⸗ 
zeuge Birdt bezeugt, daß Qutarkowsky nicht ſchreiten konne, denn er habe 
ſich von ihm “öfters Qukttungen und dergleichen ſchreſben laſſen, derſelbe 
will auch mit dem Qujatkowsky bei dem Rechtsanwalt Täubert mit 
zugegen geweſen fein, als das Notarigts⸗Inſtrument ausgefertigt wurde 
und bemerkt, daß von Seiten des Schreibers mit einem Federmeſſer 
etwas radirt worden wäre, will dabei auch zum Quiatkowsky die Worte 
geſagt haben: „auch die Gerichtsherren koͤnnen ſich verſchreiben.“ Der 
Staatsanwalt Herr Pannenderg hält die Klage aufrecht, glaubt jedoch, 
daß Quiatkowsky die Fälſchung nicht ſelbſt, ſondern durch einen Andern 
habe bewirken laſſen, halt thn mithin, well er die Urkunde, trotzdem, daß er 
gewußt, daß fie gefaͤlſcht geweſen, vor Gericht als Beweismittel zum 
Schaden des Pathe gebraucht habe, der Theilnahme fuͤr ſchuldig. 
Der Vertheidiger, Hr. Juſtizrath Boie, ſtellt den Ausſpruch dem Ermeſſen 
der Herren Geſchworenen anheim, traͤgt aber im Bejahungsfalle der 
Schuldfrage auf mildernde Umftände bei der That zu erkennen an. Die 
Frageſtellung erfolgt in zwei Fragen: 1. Ob der Quiatkowsky ſelbſt 
der Faͤlſchung ſchuldig, und 2. im Falle der Verneinung dleſer 
Frage, ob derſelbe wiſſentlich das gefaͤlſchte Document dennoch zu ſeinem 
Nutzen perwendet ‚habe; bei beiden aber auch die Frage: ob mildernde 
Umftände bei der That vorhanden? Das Verdikt der Herren Geſchwore⸗ 
nen lautet auf ſchuldig bei der zweiten Frage unter mildernden Umſtänden. 
Hiernach verurtheilt der hohe Gerichtshof den Quiatkowski nach $. 251 
des Strafgeſetzbuchs fuͤr ſchuldig von einer Urkunde, von der er gewußt, 
daß fie gefaͤlſcht geweſen, in ſeinem Nutzen und zum Schaden eines 
Andern dennoch wiſſentlich davon Gebrauch gemacht zu haben und zwar 
vor Gericht, und verurtheilt den Quiatkowekb zu einer Aahrigen Zucht⸗ 
bausftrafe, 100 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle aber noch in eine 
monatliche Zuchtbausſtrafe und in die Tragung der Koſten. Auf die 
müldernden Umftände hat es aber bei der That nicht ankommen können, 
da nach §. 21. dieſe nicht zuläſſig ſind. Der Inculpat wird auf Befehl, 
da eine langere Strafe erkannt iſt, ſofort verhaftet. ua 

= nn 


Locales und Provinzielles. 

Danzig, 20. März. Der heute Mittag hier eintreffende 
Schnellzug pon Berlin iſt bei Warlubien, und der heute früh 
von hier abgegangene Perſonenzug zwiſchen Prauſt und Hohen 
ſtein im Schnee ſtecken geblieben; im Laufe des Tages ſind 
keine weiteren Züge abgelaſſen, außer einer Locomotive mit 50 
Arbeitern, die behilflich geweſen ſind, die Bahnſtrecke nach Ditſchau 
vom Schwer zu räumen. Nachmittags 3¼ Uhr kam ein Leesl⸗ 
Zug aus Dirfhau an. Nachrichten vom dortigen Weichſel⸗ 
Trajeket fehlen. 

Königsberg. Das jetzt ale Ruine daſtehende „Deutſche 
Haus“ hieß früher das Graͤflich Eulenburgiſche Haus — „Kehr⸗ 
wiederſtraße“. Im Jahre 1680 erbielten die Juden die Erlaub— 
niß, daſelbſt ihre „er ſte““ „Judenſchule“ (Synagoge) anzulegen. 
Am 22. Aprit 1808 fprach etnes der Mitglieder, welche alljaͤhr ⸗ 
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lich den Geburtstag des Königsberger Weltweiſen J. Kant in 
eben dieſem „Deutſchen Hauſe“ feierten, der Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte H. Hüllmann, bei einem ausgebrachten Toaſte folgende 
bezügliche Worte: „Der tapfete deutſche Orden iſt vernſchtet, 


zum Schutz des heiligen Grabes einſt errichtet, gebt edle Männer 
euch die Hand, ein Ordensbund zu ſein für unſern Kant, des 


Weiſen heiliges Grab zu ſchützen ſchwoͤrt, daß keine Hand des 
Krieges es zerſtört, dies „Deutſche Haus“ fei nun Capitel⸗Haus, 
da feiern „jährlich“ wir den Ordensſchmaus.“ (Wird am 131. 
Geburtstagsfeſte Kants, alſo am 22. April 1855 unterbleiben 
müſſen. n | (K. H. 39 


Heillgenbeil, 17. März. Zur Verhütung weiterer 


Biſchaͤdigungen der in dem ftiſchen Haff zwiſchen Pepſe und 
Patersort im Dezbr. v. J. liegen gebliebenen Schiffe und des 
Verluſtes der werthvollen Ladungen hat mit Genehmigung der 
Kgl. Regierung das Durcheiſen des friſchen Haffes ſtattgefunden. 
Nachdem beim Eintritt der gelinden Witterung das Aufeiſen der 
Rinne mit großer Kraftanſtrengung betrieben iſt, läßt ſich vorher 


ſehen, daß nach wenigen Tagen die in eine Rinne geführten und 
in derſelben weiter geſchobenen 14 Schiffe bei Pillau landen 
werden, wo jedoch wegen der mehr oder weniger ſtattgefundenen 
Beſchädigung der Schiffe das Ausladen derſelben wird vorge, 
nommen werden müſſen. Das Unternehmen hat ſehr bedeutende 
Koſten verurſacht, indem bei dem, Aufeiſen der Rinne in den letzten 
Tagen über 1000. Arbeiter beſchäftigt geweſen und mit 1 Thlr. 
pro Tag bezahlt find, Pa (K. H. 3.) 


1135 Marktbericht. 
) Bahnpreiſezu Danzig vom 20. Marz 1855. 
Weizen 120—136pf. 72126 Sgr. 
Roggen 115—127pf. 57 70 Sgr. 
Erb ſen 5660 Sgr. 
Hafer 30-35 Sgr. 
Gerſte 100 —ll2pf. 45 55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 24½ pro 9600 Tr. 
Ange kom mene Fremde. 
re 
Schmelzers Hotel (früber 3 Mohren) 
Hr. Nittergutsbeſizer Simfon a. Groß⸗Rakett. Frau Oberamtmann 
Schmidt und Hr. Administrator Vierling a. Sobbowitz. Hr. Kaufmann 
Schiebold a. Dresden. 5 ; A 
re Im Engliſchen Hauſe: * 
Die Hrn, Kaufleute Ollendorff a. Hamburg, Radzijewski a. 
Berlin und Paulini a. Königsberg. 5 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiger Freiherr von Räsfeldt a. dewinow. Fräul. 
von ZJelewski a. Neuſtadt. Hr. Fabrikant Schneider a. Gneſen. Hr. 
Holzhaͤndler Timm a. Lauenburg. Hr. Inſpector Lenz a. Wyczeczin. 
Die Hrn. Kaufleute Rubi a. Berlin, Greif a. Inſterburg und Lach⸗ 
manski a. Münſterwalde.“ 

a 1: Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Gutsbeſitzer Kauffmann n. Sohn a. Warſchkau. 
0 Hotel d' Oliva: 1 
Hr. Poſtmeiſter Deutſch a Berlin. Die Hrn. Kaufleute Stein 
u, Lowenthal a. Berlin, Gaspari a. Behrent, Behrent a. Podgorcz 
und Gaspari a. Neuſtadt. / , 
Hotelde Thorn: 
Hr. Hauptmann Voigt a. Königsberg. 


PF. 


Hr. Gutsbeſitzer Coullon 


a. Cziznow. Hr. Brauereivorſteher Meudthal d. Braunsberg. Hr. 
Adminiſtrator Herrmann a. Bielsk. 

Stadt Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 2J. März. (VI. Abonnement Nr. 13.) Er 


muß anf's Land. Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Franzoͤſiſchen 
des Badard und de Vailly, von W. Friedrich. 
Donnerſtag, den 22. März: (VI. Abonnement Nr. 14.) Zum 
erſten Male: Geſchichte eines Sitbergroſchen. Luſtſpiel 
in 1 Akt. Hierauf: Concert des Klaviervirtuoſen Hans von 
Bülow, unter Leitung des Kgl. Muſik⸗Direc. Hieron Thrun. 
Freitag, den 23. März. (Abonnement suspendu.) Zum Beneſiz 
für Herrn und Frau Schal z. Die drei Haulemännerchen. 
Eine Kindercomodie in 5 Akten von Görner. Hierauf 
(Neu einftubirt): Die Helden. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Marſano. Dazwiſchen: Tanz. Zum Schluß (Neu einſtudirt): 
Der Dorfbabier. Komiſche Oper in 2 Akten von Schink. 
RE Die geehrten Abonnenten werden ergebenſt erſucht, ſich 
wegen Beibehaltung ihrer Platze bis ſpaͤteſtens Freitag uhr 


zu erklaren. 


UNION. - 
e den 21. d. M., Abends 8] Uhr: 
General- Verſammlung. 

; Das Präſidium. 
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unserm Atelier 


In unserm Verlage ist so eben erschienen und 


Woldemar Devrient in Dauzig zu beziehen: 
Der nz 
* un ang l 1 4 l a 1 004 
Innere Ausbau 


P ie nn m 100 0 
Wohngebäuden. ‚ber 

n Tiseblet 

Eine Sammlung ausgeführter Arbeſten der Maurer, 7700 0 80 
Schlosser; Töpfer u. s. W 

ein eee e Deter Leung wont 33m MT 

II. Strack und F. Hitzig -. 
bearbeitet von G. Borstell. 7 

In, zwanglosen, Heften. 8 17 6290 


101 18 638 je A, 9008 578 10 m 
0, Gröss Folio.“ reis 20 Sgr. 45 
Der „Innere Ausbau“ erscheint in nee 
zu 6 Blatt in Folio Format. Die Halfte eser B 
wird in Poppeltormat, die Details in nature, 
Grösse, gegeben. er © 15 Innern 
Das ganze Werk liefert für alle Zweige de en 
Ausbaues eine Auswahl von nur ausge 
Gegenständen. WN une 
Die Hefte erscheinen in kürzen . Zwischentähl des 
etwa 4 Wochen. Eine Verpflichtung aur Ates 
gamzen Werkes oder einer Abzahl aufeinander Tore 
Hefte, findet nicht stat: n güleh 
Sämmtliche Tafeln werden ausser in gedlegenem 4, in 
auch in farbigen Druck, "wo: dies aur Sache ger eh 
‚Atelier ausgeführt," Der Such von den Hagel 
Walther und. Nfegley und der farbige Druck dl 
Herre een > nden s u eee 
Berlin, Königl. BaweAcademie! :?:? 
Drust & Kor een 
Verlag für Architectur sun technische Wiss. 
N 2 Er RL ARE an ai 
Die Oſt bahn, nm 
das geltſenſe Blat des Regſtrundsbezters Marienwerder och 
auch im nächſten Quartal zweimalrwöchenklich und zwar n ex 
und Sonnabend — ſtakt wie bisher, Dienftag, und Freitag IT 100 
ſcheinen. Die Exemplare werden hier rechtzeitig zur Pott gecge Hände 
mit wenigen Ausnahmen, am Tage des Erſcheinens auch in den 
unferer reſp. auswärtigen Leſer ſein zu können. Fur den Abonne 
Betrag von 15 ½ Sgel pro Vierteljahr nehmen alle Pla alten 
Beſtellungen an. Inſerate werden mit 1 Ser, für gehe? * 
Zeile oder deren Raum berechnet.. B an Novell m 
Neben einer; piquanten Unterhaltungs⸗Lectüre 6605 e) 
Gedichte, Reiſebilder, Biographien, Schilderungen vom Kriegsſchaun d 
ſucht die „Ostbahn“ vor Allem in einer möglichſt umfaſſenden Local 
ſchau aus Oft und Weſtpreußen die Provinzial- und auch 
Intereſſen nach 8 vertreten Seien * 
lit i von deutung „sine ira etsstud io“ 
eee pe eee dee no? 
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Muskelkrämpſe- 
Aheumakismus. 10 

Daß die galvano ⸗electriſchen Ketten“) des Heu Ge 
berger ſich in mancherlei ſchmerzhaften und krampſiglen eg 
tionen muskulöſer und fiebröſer Gebilde, insbeſondere in Neuralg 1 
und Muskelkrämpfen rheumatiſcher Natur; Nheumatald 
der Wirbelſäule, auch der Extremitäten, ohne bereits en 
Drganifationd »-Ausartung oder Verwachſungen 26; unter 35 
übrigens angemeſſenen Behandlung und einer den örtlichen e 
ſtäuden und ihren Graden! eniſprechenden Anwendungen e 
(wohin bei längerm Gebrauch auch ein Wechſeln der- Kelten ie 
Höre), ſich wirklich uutzlich und heilkräftig zu an 
vermögen, habe ich in verſchiedenen hartnäckigen Fallen o dig 
Art beſtätigt gefunden.“ Ja einigen dieſer Fälle erfolgte a 
Anlegung dieſet Ketten ſchon nach wenigen: Tagen ganz ben 
Nachlaß der rbeümatiſchen Schmerzen und Spasma, in al a 
rien Erleihterung: iu 
on n. Dr. Harle K f 

Koͤnigl. Preuß. Geheimer 9305 nich: an der nnter 

; Ritter des St. Wladimir⸗Ordens ze, 39, 

*) echt vorrächig bei W. F+Burau, Danang 0 

fo wie auch in Dirschau: R. Friedrich, Elb 5 0 
Fr. Hornig; Pr. Stargardt: Fr. Kienitz 4 fr 


Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. ee 
Auf dem Gute Maloczyn gel un 
VRR stehen ö fette Ochſen zum Berta” 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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